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Vortrag

Stadtentwicklung in ostdeutschen Städten vor und nach der Wende

Von Idealen und Realitäten des sozialistischen Städtebaus zur nachhaltigen Stadtentwicklung

Donnerstag, 8. Juni 2011, 19.30 Uhr

Raum für Architektur im Künstlerhaus,
Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg



© Jürgen Breuste
Die Vortrags- und Diskussionsveranstaltung soll Gelegenheit geben, sich mit Idealen und Realitäten in Architektur, Freiraum und Stadtentwicklung am Beispiel ostdeutscher Städte auseinanderzusetzen. Die ideale „sozialistische“ Stadt blieb allzu oft Fiktion. Relikte der „kapitalistischen“ Stadt, z.B. die gründerzeitliche Altindustrie, waren und sind nach wie vor präsent. Der mit der „Wende“ 1989 vollzogene Paradigmenwechsel betraf alle Lebensbereiche, besonders sichtbar den der Stadtentwicklung. Die planmäßige sozialistische Stadtentwicklung endete abrupt und hinterließ z.T. großräumige architektonische Versatzstücke, für die neue Perspektiven zu entwickeln waren. Die letzten 20 Jahre waren durch willkürliche Anwendung tradierter, z.T. bereits überholter Stadtentwicklungsbemühungen gekennzeichnet. Räumliches Wachstum und Schrumpfung der Einwohnerzahl der Städte fanden meist gleichzeitig statt. Durch mutige, z.T. diskussionswürdige konstruktive Konzepte wird gegenwärtig versucht, den Anforderungen an eine moderne, nachhaltige Stadtentwicklung ostdeutscher Städte in ihren altindustriellen Relikten, sozialistischen Großwohnsiedlungen, brachgefallenen innerstädtischen Nutzflächen und nachwendezeitlichen Wohn—und Gewerbegebieten im Suburbanraum zu entsprechen. 

Jürgen Breuste (geb. 1956) studierte Geographie an der Universität Halle/Saale. Er war Hochschullehrer in Halle/Saale, Greifswald, Dresden und Leipzig. Zehn Jahre leitete er die Forschungsabteilung Urbane Landschaften des UFZ-Umweltforschungszentrums in Leipzig. Seit 2001 ist er Lehrstuhlinhaber für Stadt- und Landschaftsökologie am Fachbereich Geographie und Geologie der Universität Salzburg. Seit 2004 bzw. 2009 lehrt er außerdem an Universitäten in Bangkok und Shanghai. Seine Schwerpunkte in Forschung und Lehre sind Stadtökologie und nachhaltige Stadtentwicklung, ein Themenfeld, das er eng mit praktischen und fächerübergreifenden Anwendungen in Stadtplanung und Landschaftsarchitektur verknüpft.
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Vortrag

Wiederaufbau versus Neubau 
Dresden nach 1945 

Donnerstag, 16. Juni 2011, 19:30 Uhr
Raum für Architektur im Künstlerhaus,
Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg








    © Jürgen Breuste
Mit den Bombenangriffen vom 13. und 14. Februar 1945 fiel die berühmte Kunststadt Dresden in Schutt und Asche. Weite Bereiche der historischen Innenstadt - mit ihr der Zwinger, die Gemäldegalerie, die Frauenkirche, die Hofkirche, das Schloß, die Oper und zahlreiche Palais - wurden in einem Maße zerstört, daß ihr Wiederaufbau nicht nur fraglich erschien, sondern auch, wie sich zeigte, in weite Ferne rückte. 
Die Frage, wie nach diesem Zweiten Weltkrieg, der erbarmungslos auf das Land derer zurückgeschlagen war, die ihn heraufbeschworen hatten, ein Neubeginn Gestalt annehmen sollte, hat in der Stadt eindrückliche Spuren hinterlassen. Mit dem schnellen Wechsel städtebaulicher Leitbilder konkurrierte das denkmalpflegerische Interesse, wichtige historische Bauten als Orientierungen im Stadtgefüge zu halten, zu sichern und wiederaufzubauen. 
Der Vortrag zeigt anhand ausgewählter Beispiele die zeitgenössischen Diskussionen, die in den Polen von "Wiederaufbau" und "Neubau" greifbar werden.

Dr. Sigrid Brandt, geb. 1968 in Riesa (Dt.), studierte Musikwissenschaft und Kunstgeschichte in Berlin. Nach Lehraufträgen an der TU Dresden am Lehrstuhl für Denkmalpflege und Entwerfen, der TU und der Humboldt-Universität Berlin, sowie der Anstellung bei verschiedenen Landesdenkmalämtern, ist sie nun wissenschaftliche Assistentin an der Universität Salzburg, Fachbereich Kunst-, Musik- und Tanzwissenschaft, Abteilung Kunstgeschichte. Brandt hat sich im Rahmen ihrer Promotion mit folgendem Thema beschäftigt: Geschichte der Denkmalpflege in der SBZ/DDR : dargestellt an Beispielen aus dem sächsischen Raum 1945 - 1961.
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Baubesichtigung  

HALLE 1 
Überdachung Felsenreitschule
Freitag, 17. Juni 2011, 15 Uhr
Treffpunkt: Eingang Haus für Mozart

Hofstallgasse 1, 5020 Salzburg









Rendering: © HALLE 1
Das erste Dach der Felsenreitschule wurde 1969 nach dem Prinzip einer ausziehbaren Plane von Clemens Holzmeister geplant. Diese simple, aber elegante Konstruktion hatte ihre Lebenszeit längst überschritten und erfüllte nicht mehr die Anforderungen für einen zeitgemäßen Spielbetrieb. Im Sommer 2008 erhielt die  Bietergemeinschaft bestehend aus den Firmen G. Hinteregger & Söhne Baugesellschaft, Oberhofer Stahlbau und IPC Projekt Consulting in Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro HALLE 1 und dem Statikbüro Herbrich Consult  den Zuschlag für das Neubauprojekt. Nach nur 9 Monaten Bauzeit, also ohne Ausfall einer Spielsaison, ist das neue Dach bereits Realität. Der Entwurf sieht ein mobiles System aus fünf Teleskopträgern, zwei fixen Randträgern und drei verschiebbaren Dachelementen vor. Als Antriebsart für das Aus- bzw. Einfahren der Teleskoparme wurde eine genial einfache Technik gewählt. Der gesamte Schließvorgang wird dabei in weniger als zehn Minuten bewerkstelligt. Gegenüber dem früheren Dach ist die neue Konstruktion wintertauglich, sodass die Naturbühne erstmals ganzjährig genutzt werden. Die Jury strich neben dem hohen Grad an Funktionalität die hervorragende städtebauliche Einfügung in den gegebenen Kontext hervor..
Das Buffet im Anschluss wird von der ARGE Überdachung Felsenreitschule gesponsert.
Sponsoren: 
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Exkursion

Dresden, Leipzig und Dessau 
Eine Architektur-Exkursion nach Mitteldeutschland
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Donnerstag, 23. bis Sonntag, 26.Juni 2011

„Ich bin mehr denn je davon überzeugt, dass wir in den nächsten drei bis vier Jahren in den neuen Bundesländern blühende Landschaften gestalten werden.“ Mit diesem Satz schrieb Helmut Kohl Geschichte. Zwanzig Jahre danach erkunden wir, was aus dem Versprechen wurde.
Die Region erlitt im II. Weltkrieg enorme Verluste. Von der Ideologie des DDR-Städtebaus bis zur Rekonstruktion der Frauenkirche, von bespielhaften Revitalisierungen alter Industrieareale bis zur zeitgenössischen Architektur seit der Wende, spannt sich thematisch ein reichhaltiger Bogen. Überdies besuchen wir mit der Gartenstadt Hellerau und dem Dessauer Bauhaus zwei Ikonen der Architekturgeschichte. Zur Einstimmung bieten wir im Vorfeld der Exkursion zwei ExpertInnenvorträge an.
         © Jürgen Breuste

Näheres/Detailprogramm unter:
www.initiativearchitektur.at/event.php?item=6379
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Baubesichtigung  

Forsthuber Scheithauer Architekten
Studentenwohnheim Gaswerkgasse

Freitag, 1. Juli 2011, 15 Uhr
Treffpunkt: Gaswerkgasse 11, 5020 Salzburg











Foto und Modell: ©  Forsthuber Scheithauer Architekten

Das Studentenheim an der Gaswerkgasse ist das erste Bauwerk am Stadtwerk Lehen, welches im Kontext der Überbauung des ehemaligen Stadtwerke-Areals in Lehen fertig gestellt wird (www.stadtwerklehen.at).
Der Bau beinhaltet im Erdgeschoß Geschäftsflächen und in den darüberliegenden sechs Geschoßen ein Studentenheim mit 97 Appartements und bildet in seiner skulpturalen Ausformulierung den Anfang eines neuen Ost-West-Boulevards, welcher parallel zwischen Strubergasse und Ignaz-Harrer-Straße verläuft. 

Das Studentenheim selbst ist so organisiert, dass die Ost-West gegenüberliegenden Zimmerseiten jeweils um ein halbes Geschoß versetzt sind. Eine zusammenhängende Zimmergruppe wird immer wechselseitig aus zwei übereinander liegenden und einer mittig gegenüberliegenden Reihe gebildet. Die Verbindung der Seiten stellen großzügige Sitzstufenanlagen,  kleinere Stiegen und das vom 1. Obergeschoß bis zum Dach durchgesteckte Atrium her. 
Im Anschluss gibt es ein Buffet, gesponsert von der ARGE Studentenwohnheim Gaswerkgasse.

Sponsoren:
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Ausstellung
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Urban Symbiosis – Tom Beyr

On City, Space and Body
Eröffnung mit Skateboard-Session 
Mittwoch, 4. Mai 2011, 20 Uhr

Raum für Architektur im Künstlerhaus

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3
       






       © Tom Beyr
Ausstellungsdauer: 5. Mai – 2. Juli 2011


geschlossen von 27. Mai – 7. Juni 2011 sowie am 24. Juni 2011
Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag, 14 – 19 Uhr
Führungen auf Anfrage!
Skateboard-Sessions: Tag der offenen Türen im Künstlerhaus“, Samstag, 2. Juli, 18 Uhr
Als unwirtlich und lebensfeindlich  erscheinen die versiegelten Oberflächen unserer Städte. Für Street-Sportarten wie BMX, Rollerblading oder Skateboarding bilden sie aber die „Grundlage“. Junge Asphalt-Cowboys entdecken die moderne Stadt wieder als einen Ort des Abenteuers, der auf seine spezifischen Fahreigenschaften hin getestet, zum Schauplatz sportlich-kreativer Höchstleistungen wird.

Die Ausstellung „Urban Symbiosis“ von Tom Beyr zeigt Salzburger Skateboarder im körperlichen Dialog mit ihrer urbanen Umwelt. Beyr fotografiert diese Akteure „in action“, auf der Suche nach den neuesten Bauten für ihre waghalsigen Manöver, die höchste Körperbeherrschung und Vertrautheit mit dem Gerät verlangen. Gleichsam „kollaterale“, nie geplante Nutzungsformen zeitgenössischer Architektur rücken dabei ebenso ins Blickfeld wie die Frage nach den Spielregeln im öffentlichen Raum. Die Ausstellung möchte PlanerInnen zur aktiven Auseinandersetzung mit diesem Thema animieren und zum Diskurs über Architektur und Jugendkultur anregen.
Tom Beyr
ist Absolvent der Fachhochschule Salzburg (Studiengang Multimedia Art) und beschäftigte sich im Rahmen seiner Diplomarbeit mit der sportiven Nutzung des urbanen Lebensraumes. 
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Sponsoren:
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Ausstellung

Eine Ausstellung der INITIATIVE ARCHITEKTUR mit den Salzburger Baumeistern
Architekturpreis Land Salzburg 2010
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Ausgezeichnete Bauten der letzten zwei Jahre

Eröffnung: Mittwoch, 18. Mai 2011, 18 Uhr

BAUAkademie Lehrbauhof Salzburg
5020 Salzburg, Moosstraße 197


Eröffnungsgespräch
Johann Jastrinsky, Landes-Innungsmeister

Horst und Christine Lechner, Preisträger

Ausstellungsdauer:19. Mai – 31. Oktober 2011 
Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 8 – 18 Uhr

Samstage und Ferienzeiten auf Anfrage

Wohnhaus und Atelier Priesterhausgasse 18 © Horst Michael Lechner, Tourismusschule Bad Hofgastein © Michael Sprachmann

Der Architekturpreis des Landes Salzburg zur Förderung und Anerkennung beispielgebender Leistungen auf dem Gebiet der Architektur wird seit 1976 vergeben.
2010 lagen für den Preis, der seit dem Jahr 2000 alle zwei Jahre vergeben wird, der international besetzten Jury 43 Einreichungen zur Beurteilung vor. Dass davon nicht weniger als 16 Bauten in die engere Wahl kamen und von der Jury vor Ort besichtigt wurden, ist ein Hinweis auf die Qualität der Arbeiten. Überdies übertraf die Anzahl der Einreichungen aus dem Land Salzburg erstmals deutlich jene aus der Stadt. Daraus lässt sich folgern: die Baukultur in Salzburg wird dichter und sie verbreitert ihr Fundament.


Die Ausstellung vermittelt nicht nur einen Einblick in das Baugeschehen der letzten zwei Jahre in Stadt und Land Salzburg, sondern sie setzt mit der Wahl der Preise und Anerkennungen auch klare Signale für die Zukunft. Sämtliche Einreichungen sind in einem 56-seitigen Katalog dokumentiert. 

Die Preisträger

Mit einem Büro-und Wohngebäude sowie einer Schule hat die Jury zwei ganz unterschiedliche Bauaufgaben mit den Preisen bedacht.

Christine und Horst Lechner haben ihr modellhaftes Bekenntnis zum Wohnen und Arbeiten in der Salzburger Altstadt mit einem ökologischen, auf Autarkie abzielenden Energie- und Versorgungskonzept verknüpft. 

Mit der Erweiterung der Tourismusschule in Bad Hofgastein der Architekten Fasch & Fuchs wurde der bestehende Bau auf bestechende Art und Weise ergänzt und das vorhandene Ensemble enorm aufgewertet. Um es mit den  Worten der Jury zu sagen, „einfach ausgezeichnet.“

Die Anerkennungen

Neben den beiden Hauptpreisen hat die Jury noch drei Anerkennungen ausgesprochen. Diese gingen an die Erweiterung der Fachhochschule Salzburg am Campus Kuchl der Vorarlberger Architekten Dietrich | Untertrifaller, die neue Eisenbahnbrücke über die Salzach vom Architekturbüro HALLE 1 sowie an den Kunstpädagogen Anton Thiel. Sein „Haus in Bewegung“ – variable mobile Kleinarchitekturen – ist ein anregender Kontrapunkt in der Welt der festen Häuser.

Das Stipendium erhielt Alexander Kollmann, 32-jähriger Absolvent der Linzer Architekturfakultät, unter anderem für seine Wohnbaustudie sowie theoretisch-urbanistische Arbeiten.
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 Erweiterung Fachhochschule Salzburg Campus Kuchl 
© Bruno Klomfar
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 Eisenbahnbrücke über die Salzach

© Gebhard Sengmüller
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 Haus in Bewegung

© Anton Thiel
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Sponsoren: 
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INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg   

  5020 Salzburg Hellbrunner Str.3  
        
Fax 0662/872869  Tel 0662/879867

office@initiativearchitektur.at
www.initiativearchitektur.at


